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„Auszug aus einem Brief vom 11.3.1959 der Schwiegereltern, die versuchen, ihre Tochter zur 

Rückkehr in die DDR zu bewegen, als sie erfuhren, dass die Tochter am 1.3.1959 zu ihrem Verlobten 

nach West-Berlin gegangen war. 

 

„Wir haben 8 Tage gebraucht, um nach diesem Schlag die innere Ruhe und die körperliche Kraft 

wiederzufinden, den Kampf zwischen Pflicht und Liebe so zu beenden, dass nicht Du und auch nicht 

wir zugrundegehen. …Ihr wolltet Ringe tragen, wolltet euch verloben, einen Schritt tun, der ohne 

Rechtskraft ist, darum gabst du auf: Deine Stellung, Deine Verbindung, mit Deiner Familie, Deine 

Ehre. Du übertratest ein Gesetz, machtest dich straffällig, straftest der Gemeinschaft, die Dir die 

Möglichkeit zum Studium gab, den Dank in der Form ab, dass Du sie verließest, republikflüchtig 

wurdest. … Unsere Auffassung ist jedenfalls die, dass heute alles persönliche Tun eine politische 

Entscheidung ist und daß wir – dem Gang der Geschichte entsprechend – uns für eine neue Zeit und 

für neues Denken entscheiden haben. … Wir können es einfach noch nicht fassen, daß Du Dich so 

schnell innerlich und äußerlich von uns 5 hier trennen konntest. Deine Mutti, S., Vati“ 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


